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fon Einer stizen
me 25 ss
des spitelfogts lantwingen knaben
me  4 ss
fon einer stizen Unt kacklen
me 12 ss
fon Einer blaten ferduschet__________ __________________________

suma 23 gl.  1 ss

dar An ist mir fon heren haubtman Carly wi-
senbach [=Weissenbach, dem Gatten der Maria
Salome Zurlauben] in namen des heren guot
gmacht worten  2 gl. Unt 12 ss
witer han ich Ano [16]51 Jars Empfangen 21
fiertel opfel
me Ano [16]54 Jars han ich Empfangen 22 fier-
tel opfel".

"Grechnet und Zalt uff Verenae 1657"
"Kantengiesser Zalt uff Verenae 1657. mit 11 gl."

1) Die ganze Rechnung ist durchgestrichen.

Glosse und Dorsualnotiz von Beat II. Zurlauben  -  AH 130, 327

127

1729 Juli 13., Bremgarten; "Raptim"                              A

SCHREIBEN VOM AMTMANN [DER ABTEI MURI IN BREMGARTEN], F[RANZ]
A[EGID] L[EONZ] HONEGGER, AN BEAT LUDWIG ZURLAUBEN, ZUG

"Erfreüwe Mich ab dero gegen Meiner Wenigkeits tragenten grossen

Confidencae, Wünschte nur in dem Standt Zu Seyn nach dero Verlangen

Zue entsprechen, allein Meine Schwachheit überzeüget mich Meiner

ohnmeüglikheit; gleichwohlen diene auff Jhr begehren Zur Nach Richt,

dass die sonsten Von der grichts Uhrteil dem Verfelten theil offen=

Stehente appellation Von Mgh. Vetter haubtman Versaumbt worden, Wei-

len der Termin derselben lauth Unsern Rächten nicht Länger alss in

14. tagen bestehet etc. wirdt auch Käümerlich mehr concediert wer-

den, Wan nit Zur Revision höchst nottwendige Vorwändt können darge-

schützt werden, da dan die Kösten sich Vergrössern Undt kaum bey

herren [Johann Jakob?] Mutschlin [=Mutschli, von Bremgarten] Zufin-

den weren etc. dass aber Mgh. Vetter haubtman die gedankhen fasset

umb ihne herrn Mutschlin auss dem landt Zu schaffen, fals er bey er-

folg gedeilicheren ausspruchs nicht bezahlen könte etc.

Kan ich nicht finden, Wie durch solches Mgh. Vetter haubtman könte



bezalt werden , ist auch (Meines Erachtens ) darbey keine Ehr auffzu-
heben , in demme solches Verfahrenn wider das göttliche Rächt Selb¬
sten lauffet , massen der liebreiche heilandt unss befohlen , unsern
Nächsten Zu lieben als wie unss selbsten , wirdt Ja keiner ihme Selb¬
sten solches unheil wünschen , Will geschweigen an ihme Zu Vollzie¬
chen begehren : hiemit ist überall Zu Rathen Wo nichts Zu erhollen,
überlase aber alles dero hochen dexteritet , der ich nebst göttlicher
Empfellung mich erfreüwe , Zu bezeügen das ich Seye . . . " .

Original , mit Siegel - AH 130 , 328 - 329 - Blatt 329 r  leer
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